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S tu ttgart , 18 . Febr. Seine Majestät
der König nahm heute vormittag die regel¬
mäßigen Meldungen , sowie die Vorträge des
HofmarschallS , Generaladjutanten, Kabinetls -
chess, Oberstallmeisters und Hofjägermersters
entgegen . Nachmittags arbeitete Seine Maje¬
stät mit dem Ministerpräsidenten . Zur Tafel
waren u . a . geladen : Ihre Durchlauchten der
Fürst und die Fürstin zu Sayn - Wittgenftein -
Berleburg. General ä lu suits Sr . Majestät
Generalleutnant v . Schott mit Gemahlin .

Stuttgart , IS . Febr. Der „ Schwäb .
Merk . " schreibt : Bei der K . Forstdireknon fan -
den gestern vormittag und nachmittag eingehende
Beratungen unter der Leitung des Staalsmi -
nisterS der Finanzen, Dr . v . Zeyer, statt . Au¬
ßer verschiedenen Mitgliedern der Minist. Abt.
für Straßen und Wasserbau , der Forst- und
Domänendirektion waren Vertreter der Stadt
mir dem Oberbürgermeister , der Präsident der
Zentralstelle für Gewerbe und Handel , v.
Mosthaf , der Vorstand der Kreisregierung in
Reutlingen, Präs . v. Hofman » , O.Med .Rat
Dr . Scheurlen , der K . Badearzt in Wildbad ,
Geh . Hofrat Dr . Weizs äcker , Oberomtmann
Hornung in Neuenbürg , der Staatstechniker
für öffentl . Wasserversorgung , Bauinsp . Groß,
sowie die Professoren Dr . Lueger, Dr. Fraas und
Dr . Sauer anwesend. Aus der Zuziehung
des Prof . Dr . Lueger wird man schließ«n dür¬
fen , daß auch die Wasserversorgung aus dem
Jllergebiet, und nötigenfalls aus dem Boden¬
see in gebührende Erörterung gezogen wurden .
Auffallend ist es , daß die Stadt Stuttgart
ihr Lchwarzwaldprojekt nicht mit allen Einzel¬
heiten in die Oeffentlichkeir gibt . Die Stadt .
Vertretung hat schon mehrfach erklärt , die Stutt¬
garter Wasserversorgung sei eine Frage nicht
bloß der Stadt , sondern des ganzen Landes ,
also sollte man doch auch dem Lande beizeiten
genaue Auskunft über ein solches Projekt ge-
den . ES wäre dies auch schon deshalb ange¬
zeigt, damit den vielen nebelhaften und nach¬
gerade unleidlichen Auslassungen in verschiede¬
nen Zeitungen das Wasser abgegraben würde .

— Die „ Stuttg . Morgenp . " schreibt : In
der Stuttgarter Wasserversorgungs -
Angelegenheit hat am Dienstag hier eine
Konferenz zwischen den beteiligten Ministerien ,
der Stadtverwaltung Stuttgart und einem Ver¬
treter der Enztal- Wasserwerkbesitzer stattgesun-
den , in der, wie das „ Neue Tagbl . " erfährt,das I ll ert alp r oje kt des Professors Lueger
behandelt wurde . Mit diesem werden sich nun
dir Sraatstechniker näher befassen . Die Stadt
S tuttga rt wird dagegen nach wie vorauf
ihrem Enztalprojekt beharren .

Für die kirchliche Feier des am Diens¬
tag , 25. Februar , zu begehenden Geburt.sfcstesdes Königs ist von dem König, wie der „ St .
Anz. " berichtet , als Predigttext die Schriftstelle
gewählt worden : Jesaja 25, 1 : „ Herr , du bist
mein Gott, dich preise ich . Ich lobe deinen
Namen ; denn du tust Wunder . Deine Rat¬
schlüsse von altem her sind treu und wahr¬
haftig .

Stuttgart , 17 . Februar . Zur Wasser¬
not wird dem „ Schw . M . " weiter geschrie«
den : Ueber das schlechte Wasser in Stuttgart
ist schon so viel geschrieben und gesprochen
worden , daß es einigermaßen auffällt , daß an
eine Möglichkeit , die Wasserverhältnisse zu ver¬
bessern , bis jetzt in der Oeffentlichkeit noch
gar nicht gedacht worden ist . Es ist das die
Reinigung durch Ozon . Das Kaiserliche Ge¬
sundheitsamt in Berlin hat schon im Jahre
1902 u . a . festgestcllt : 1 ) „ Durch die Behand¬
lung des Wassers mit Ozon tritt eine beträcht-
liche Vernichtung der Bakterien ein ; in dieser
Hinsicht übertrifft das Ozonverfahren im all¬
gemeinen die Adschcidung der Bakterien durch
zentrale Sandfiltration . 2) Im Wasser auf-
geschwemmte Bakterien der Cholera und des
Typhus werden durch das Verfahren vernichtet.
3 ) In chemischer Beziehung wird das Wasser
durch bas Verfahren nur insofern beeinflußt,
daß eine Abnahme von Oxidierbarkeit nnd eine
Zunahme deS freien Sauerstoffs eintritt ; bei¬
des bedeutet eine Verbesserung d s Wassers .
4) Das Ozon , das bei dem Verfahren das
Wasser in Lösung nimmt , ist in technischer und
gesundheitlicher Beziehung belanglos , da es
sehr rasch in die Form von Sauerstoff über¬
geht. 5) Das Verfahren verbessert das Was¬
ser durch Zerstörung färbender Substanzen
und 6) durch dasselbe nimmt das Wasser kei¬
nen fremdartigen Geschmack oder Geruch an ."
Taisache ist, daß Paris schon längst Trink-
woffer aus der Marne bei St . Maur direkt
durch Ozon sterilisieren läßt ; Nizza, Lille und
andere Städte folgten und heute ist « ie Frage
dahin gelöst , daß man jedes noch so sehr ver¬
unreinigte Wasser durch die Ozonsierilnation
zu einem vorzüglich schmeck- nden u -«d
einwandsfreien Tränkwasser gestalten kann.
Ma» fragt sich nun doch , woher es
kommt, daß man in Stuttgart von
solchen Versuchen so gar nichts hört.

Altensteig , 18 . Febr . Beim Langholz¬
führen verunglückte Müller G . von Berneck .
In der Nähe der Garrwnler Brücke stürzte er
vom Wagen , wobei ihm vom Hinterrad das
linke Bein abgedrückt wurde. Von einigen in
der Nähe befindlichen Arbeitern ließ er sich
nach Hause fahren .

Nagold , 15 . Febr. Die Vertreter der
Gemeinden deS hintern Bezirks versammelten
sich gestern in Altensteig, um unter dem Vorsitz
von Regierungsrat Ritter über den etwaigen
Anschluß an das geplante große Elckirizitäts -
werk Talmühle (Cilw ) Beschluß zu fassen .
Regierungsrat Völker (Calw) teilte mit , daß
bereits 65 Gemeinden der Oberämter Böb¬
lingen, Calw, Herrenberg und Leonberg dem
Unternehmen beigeireten seien und lud zum
Beitritt ein . Ingenieur Wahlström gab die
technischen Erläuteruugen des Projekts , das
vermöge seiner durchschnittlichen Wasserkraft
von 600 ? 8 vorteilhafter arbeiten werde als
das Kiebinger Unternehmen . Der neugegrün¬
deten Gruppe traten sofort 15 Gemeinden des
Nagolder Oberamts bei ; fünf weitere
Gemeinden sagten ihren Beitritt bedingungs¬
weise zu .

Tübingen , 17 . Febr . (Schwurgericht .)
Wegen versuchter Notzucht zusammentreffend
mit einem Verbrechen wider die Sittlichkeit
wurde der ledige Kaufmann August Michelfel¬
der in Reutlingen am 3 . Juli 1907 vom hie¬
sigen Schwurgericht neben 3 Jahren Ehrver¬
lust zu der Gefängnisstrafe von l '/r Jahren
verurteilt. Die Geschworenen hatten ihm mil¬
dernde Umstände zugebilligr. Michelfelder der
die Täterschaft leugnete, trat am 5 . Juli seine
Strafe an , wurde aber am 31 . Dez. aus der
Strafanstalt entlassen auf Grund Beschlusses
des Strafsenats am OberlandeSgericht , durch
welchen die Unterbrechung der Strafvollstreckung
di » Wiederaufnahme deS Verfahrens und die
Erneuerung der Hauptverhundlung angeordnet
wurde . Der Angeklagte machte heute geltend,
er habe das ihm zur Last gelegte Verbrechen
wegen Abwesenheit vom Oite der Tat nicht
begehen können. Die Geschworenen verneinten
die Schuldfragen , worauf der Angeklagte frei-
gesprochen wurde .

Marbach , 15 . Febr. Nicht weniger als
dreimal wurde heute Nacht in hiesiger Stadt
eingebrochen . Zuerst drangen die Diebe in
das Bahnhofglbäude ein und stahlen die Schal¬
terkasse , ivdann statteten sie dem benachbarten
Güierschuppen einen Besuch ab , wo ihnen gllich -
falls die Kasse in dir Hände fiel , und zum
Schluß stiegen sie in der Wohnung des Amts -
anwalts Herzog zvm Fenster ein und nahmen
das bare Geld mit . Es ist außer Zwe s >l, daß
als Täler nur Persönlichkeiten in Betracht
kommen können , die genau mit den Oertlich-
kiiten und Verhältnissen bekannt sind .

Heilbronn , 16 . Febr . Der württem -
bergiiche Maler - und Tüncherrmisterverband
hielt heute hier seinen dritten Verbandstag ab ,
der aus allen Teilen des Landes zahlreich be¬
schickt war. Seitens der Regierung wohnte
Dr . Abele von der Kgl. Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel als Verirrter den Verhand¬
lungen bei . Die Tagung hatte sich neben den
üblichen Jahres - und Kassenberichten , die einen
piächtigen Stand des Verbandes zeigten, i »
der Hauptsache mit Referat«' !, über Mißstände
im Malergewerbe zu beschäftigen . Malermeister
H . Rendle (Heilbronn ) referierte über „ das
Ausmaß der Malerarbeiten," A . Bosch (Stutt¬
gart) über daS Submissionswesen . Beide Refe¬
rate gipfelten in Resolutionen , welche die Huf-
merksamkeit der Regierung auf die Schäden
Hinweisen und dringend um Abhilfe bitten .
Malermeister Schindler (Göppingen ) berichtete
über den neugegründeten deutschen Arbeitgeber -
Verband im Maler gewerbe , dessen Haupttätig¬
keit in der Herbeiführung eines für ganz Deutsch ,
land gültigen Tarifverhältnisses mit den Ge¬
hilfen bestehen solle . Ueber die Tätigkeit der
Materialienprüfungskommission , die erst ein
Jahr besteht , aber schon recht segensreich ge¬
wirkt hat, berichtete R . Nägele ( Stuttgart .)
Bei der Neuwahl wurde der bisherige Aus¬
schuß wieder und als Schriftführer bezw. dessen
Stellvertreter Weiß und Winter ( Stuttgart )
neu gewählt . Der Bund zählt zurzeit ca . 700
Mitglieder. Als Ort der nächstjährigen Tag¬
ung wurde Rottweil gewählt..



Friedrichshafen , 17 . Febr . Das Re¬

sultat bei der heute vorgenommenen Stadtschult¬

heißenwahl ist folgendes : Wahlberechtigt sind
672 Bürger . Bon diesen haben 614 abgestimmt .
Es entfielen auf Amtmann Mayer - Saulgau
543 St . , auf Reg .-Assessor Dr . Schmidt - Stult -

gart 66 El . , auf Amtmann Doll -Biberach 4

Stimmen . Ungültig war 1 Stimme .

Pforzheim , 16 . Febr . Die Meldung ,
daß die beiden Lehrlinge einer hiesigen Bijou -

terielabrik , welche vor einigen Monaten mit

50,000 Mk . unterschlagenen Geldern flüchtig
gingen , in Kairo verhaftet wurden , nachdem sie

schon eine größere Summe durchgebracht hatten ,
ist unrichtig . Es handelt sich um einen hiesigen
Kaufmannslehrling und einen Mittelschüler ,
die hier an KaisersgeburtStag ohne Mitnahme

frenider Gelder ans Abenteuerlust dulchbrann -

ren und jetzt von Kairo au » schrieben , daß sie
voll g abgebrannt seien . Beide bleiben jetzt
mit Einwilligung ihrer Eltern in Kairo in

do >Ligen Geschäften . Don den beiden ducchge -

brannten Lehrlingen fehlt bis jetzt jede Spur .

— Das Schöffengericht Elberfeld verurteilte
den „ Hungerkünstler " Sacco , der im dortigen

Thalia -Theater eine 47täg >ge Hungerkur durch¬
machen wollte , dabei aber adgefaßt wurde , wie

er sich von einem bestochenen Wächter der

Wach - und Schließgeselllchaft Bonbons , Schoko¬
lade und andere Nahrungsmittel geben ließ ,
wegen Betrugs zu 500 Mk . Geldstrafe . Der
Staatsanwalt hatte drei Monate Gefängnis
beantragt . Der Wächter erhielt eine Strafe
von 30 Mk .

Berlin , 18 . Febr . In der Budgetkom -

mission des Reichstags stand heute der Etat

des Reichskolonialamtcs auf der Tagesordnung .

Staatssekretär Dernburg gab einen Ueberblick

über den Etat der Schutzgebiete mit Ausnahme
von Südwestafrika . Togo balanciere in Ein¬

nahme und Ausgabe ohne Reichszuschuß .
Kamerun weise außerordentlich günstige Han¬

delsziffern für 1907 aus , nämlich über 34

Millionen . Die Entwicklung des Handels in

Deulsch - Ostafrika sei erfreulich . Der Reichs -

zuschuß habe sich um 33 °/» verringert und

werde das voraussichtlich noch mehr tun . Die

Hüttenstcuer , auf das ganze Gebiet ausgedehnt ,
könne bei 10 Millionen Eingeborenen viel mehr
einbringen . Sicher sei jedoch , daß mit dem

Vordringen ins Innere immer größere Rei¬

bungsflächen mit den Eingeborenen entständen .
Der Staatssekretär gab dann eine ausführliche
Darstellung seiner Reiseerfahrungen in Ostaf¬
rika . Er sagte , Ostafrika lasse sich nur durch
eine kräftige , gerechte , bei den Eingeborenen
Vertrauen genießende Verwaltung halten . Was
die Eingeborenen leisten können , zeige die Ent¬

wicklung eines Handels von 8 Millionen in
drei Jahren iw Seengebiet nach Schaffung
eines Absatzweges . Die Verwaltung selbst sei

reformbedürftig . An der Küste seien zu vrel ,
im Innern zu wenig Beamte ; sür eine große
Einwanderung deutscher Ansiedler sei der Zeit¬
punkt noch nicht gegeben .

Berlin , 16 . Febr . Der württemb . Mini¬

sterpräsident v . Weizsäcker war heute vom Kaiser

zur Frühstückstasel geladen .
— In dein Preiswettdewerb um das neue

Rathaus des Londoner Grafschaftsrates , das

am südlichen Themseufer gegenüber dem Em >

barkment aufgeführt werden soll , hat , wie den

„ Münch . N . Nachr . " geschrieben wird , ein

juyger , ganz unbekannter Architekt , namens R .
Knott , gesiegt . Der Architekt erhält 5 v . H .
von den Kosten des Gebäudes und da sie auf
850 000 Pfd . St . ( 17 Millionen Mk .) berech¬
net sind , Hai sich Herr Knott mit seinem glück¬
lichen Entwurf über 700 000 Mk . verdient !
Er ist heute erst 29 Jahre alt und war zuletzt
im Geschäft des Sir Aston Webb beschäftigt .
Er hak den Entwurf , der im englischen Renais¬
sancestil , aber ohne Türme und Dome ge -

halien ist, in seiner freien Zeit zu Hause aus -

geführt . Eine Reihe der bedeutendsten Archi¬
tekten , darunter der Präsident und 17 Mit¬
glieder des königlichen Instituts der britischen
Architekten haben sich mitbeworben .

Johannesburg , 17 . Febr . Hier sind
in der letzten Nacht zwei heftige Erderschütte -

rungcn verspürt worden .

WnterHattenöes .
^

Späte Rache .
Bon Conan Doyle

Autorisiert . Nachdruck verboten .
(Fortsetzung .)

Einige Monate zuvor war nämlich
unter dem „ auserwählten Volke " eine

Spaltung entstanden . Die Mißvergnüg¬
ten lehnten sich gegen die Obergewalt der

Aelteften auf ; viele der jüngeren Gemeinde -

giieder verließen Utah und gesellten sich den

Ungläubigen zu . Auch Drebber und Stanger -

son befanden sich unter dieser Zahl . Es ging
ein Gerücht , daß Drebber es verstanden habe ,
den größten H/eil seines Eigentumes zu Geld

zu machen , so daß er als reicher Mann fort -

gezogen war,während Stangerson , sein Gefährte ,
wenig Mittel besaß . Wohin sie sich aber ge¬
wandt hatten , darüber war kein Ausschluß zu er¬

langen .
Angesichts solcher Schwierigkeiten hätte

mancher noch so rachsüchtige Mensch sein Vor¬

haben aufgegeben ; daran dachte Jefferson je »

doch keinen Augenblick . Er reiste von Ort zu
Ort durch die Vereinigten Staaken , um seine

Feinde aufzusuchen . Das kleine Kapital , wel¬

ches er besaß , sicherte ihm zur Not sein Aus¬
kommen , doch nahm er Arbeit an , wo er sie
fand . Jahre vergingen , sein schwarzes Haar
war grau geworden , aber immer noch wanderte

er weiter , das Ziel verfolgend , dem er sein
Leben gewidmet hatte . Endlich ward seine
Ausdauer belohnt . In Cieveland im Staate

Ohio war es , wo er eines Tages Drebbers

verhaßtes Gesicht an einem Fenster gewahrte .
So hatte er seine Beuie doch zuletzt noch aut -

gespürt . Rasch kehrte er in seine ärmliche

Wohnung zurück , um seinen Racheplan vorzu -

bereitcn . Aber das Unglück wollte , daß auch
Drebber bei dem flüchti - en Blick seinen Tod¬

feind erkannt halte . Er war mit Stangerson ,
der bei ihm das Amt eines Privatsekretärs

versah , zu einem Friedensrichter geeilt , den er

um Schutz gegen einen früheren Nebenbuhler
bat , welcher ihnen aus Haß und Eifersucht

nach dem Leben trachtete . An jenem Abend

ward Jefferson Hope plötzlich in Haft genom¬
men und da er außer stände war , Bürgschaft

za leisten , hielt mau ihn mehrere Wochen im

Gefängnis zurück . Sobald er wieder in Frei¬

heit wa , begab er sich nach Drebbers Hause ,
allein er fand eS verlassen und erfuhr , der

Besitzer habe mit seinem Sekretär eine Reise

nach Europa angeireten .
Wieder war Jeffersons Rachewerk vereitelt

und wieder trieb ihn sein grimmiger Haß , die

Verfolgung fortzusetzen . Zuvor mußte er

sich jedoch die nötigen Mittel für die Heber -

fahrt erwerben . Als er genug zusammenge¬
spart hatte , um unterwegs sein Leben fristen

zu können , schiffte er über den Ozean und

folgte der Spur seiner Feinde von Stadt zu
Stadt . Immer wieder mißlang cs ihm , die

Flüchtlinge einzuholen . Bei seiner Ankunst
in Petersburg waren sie eben nach Paris ge¬

reist , und als er ihnen dahin folgte , hatten

sie sich gerade nach Kopenhagen eingeschifft ,
auch dorthin kam er um einige Tage zu spät ,
da sie bereits nach London unterwegs waren .

In der englischen Hauptstadt gelang es ihm

zuletzt doch noch ihrer habhaft zu werden .

Aus welche Weise dies geschah , erfahren wir

am besten aus Jefferson Hopes eigenem Be¬

richt , welchen Dr . Wcussn ausführlich in sei¬

nem Lagebuch niedergeschrieben hat .
Wir kehren daher wieder zu den Aufzeich¬

nungen des jungen Militärarztes zurück , denen

wir schon im ersten Teil unserer Erzählung
bis zu Jeffersons Festnehmung gefolgt sind .

Sechste » Kapitel .

Fortsetzung von Dr . John Watsons
Erinnerungen .

Trotz des rasenden Widerstands , den un¬

ser Gefangener geleistet hatte , schien er doch
nicht feindlich geg ^n uns gesinnt zu sein . So¬
bald ihm klar geworden war , daß er bei un¬
serer Uebcrmacht nichls auszurichlen vermöge ,
ergab er sich in sein Schicksal und sprach mit
verbindlichem Lächeln die Hoffnung auS , daß

keiner von unS bei dem Handgemenge zu Scha¬
den gekommen sein möchte .

„ Vermutlich wollen Sie mich auf die Poli¬
zei bringen / wandte er sich an Sherlock Hol¬
mes ; „ meine Droschke steht noch unten , wenn
Sie mir die Füße losbinden , kann ich selbst
hinunter gehe » ; es dürfte Ihnen doch schwer
fallen , mich zu tragen . "

Gregson und Lestrade wechselten bedeut¬

same Blicke , der Vorschlag mochte ihnen wohl

allzu gewagt erscheinen , aber Holmes nahm den

Gefangenen gleich beim Wort und befreite ihn
von dem Tuch , mit welchem wir ihm die Fuß¬
gelenke zusammengeschnürt hatten . Als er

aufstand , dehnte und reckte er sich , wie um sich
zu überzeugen , daß er wirklich der Bande le¬

dig sei . Selten war mir ein Mann mit so

gewaltigem Gliederbau voigekommen und dabei

lag ern Ausdruck von Willensstärke und Ent¬

schlossenheit iu seinem sonnverbrannten Gesicht ,
der mir noch furchtbarer erschien als seine rie¬

sige Körperstärke .
„ Sie sollten Polizeichef werden, " sagte er,

Holmes mit aufrichtiger Bewunderung betrach¬
tend . „ Die Art , wie Sie meine Spur ver¬

folgt haben , war meisterhaft .
"

Mein Freund lächelte . „ Sie kommen u,ii ,
nicht wahr ? " wandte er sich an die beiden

Polizisten .
„ Ich kann Sie fahren, " versetzte Lestrade .

„ Gut , und Gregson stieg mit ein ; Sie auch
Doktor — da der Fall Sie interrejfiert , müs¬
sen Sie ihn auch weiter verfolgen ."

Ich willigte gern ein und wir begaben uns
alle zusammen hinunter . Der Gefangene
machte keine Miene zu entfliehen , sondern stieg
ruhig in seine Droschke und wir folgten ihm .
Lestrade nahm auf dem Bock Platz ; er trieb
die Pierde an und bald befanden wir uns an
Ort und Stelle . Man führte uns in ein
kleines Zimmer , wo ein Polizeiinspektor die

Angaben des Gefangenen nebst den Namen
der beiden Männer aufschrieb , als deren Mör¬
der man ihn anklagte . Der Inspektor , ein
Mann mit blassem Gesicht und bewegungslosen
Zügen , wartete mechanisch seines Amtes .

„ Im Lause der Woche wird der Angeklagte
dem Richter vorgeführt werden, " sagte er ,

„ inzwischen tan Sie jedenfalls am besten , Jef -

ferson Hope , wenn Sie keinerlei Aussagen
machen und Ihre Worte mit Vorsicht wägen ,
da sie vor Gericht gegen Sie zeugen könn¬
ten . "

„ Ich habe sehr viel zu sagen, " versetzte der

Gefangene eifrig ; „ es ist mein dringender
Wunich , Ihnen meine Herren , die ganze Ge¬

schichte zu erzählen .
"

„ Besser , Sie schieben es auf , bis zu Ihrem
Verhör, " sagte der Beamte .

„ Werweiß , ob es dazu überhaupt kommt, "

eiitgegnete Hope . „ Fürchten Sie nichts , ich
habe keine Selbstmordgedanken , aber doch könnte

ein Hindernis eintreten . — Nicht wahr Sie sind ein
Doktor ? " Er sah mich mit seinen dunkeln Augen
fragend an .

Ich nickte bejahend .
„ Dann legen Sie ihre Hand auf meine

Brust . "

Ich tat , wie er sagte und erschrak , als ich
ein heftiges Pulsieren fühlte und auffällige
Geräuiche im Innern vernahm . Sein Brust¬
kasten schien zu erzittern und zu erbeben , wie
ein schwacher Bau , in dem eine mächtige Ma¬

schine arbeitet .
„ Was ist das ! " rief ich, „ Sie haben ja

ein Herzleiden , das bereits im gefährlichsten
Stadium der Entwicklung ist ."

„ Ganz recht, " erwiderte er gelassen . „ Letzte
Woche bin ich deswegen bei einem Arzt gewe¬
sen , der mir gesagt hat , es könne nur noch
wenige Tage dauern , bis der Tod eiutritt .
Ich habe mir das Uebel durch schlechte Nah -

rung und Entbehrungen aller Art zugezogen ,
während ich im Gebirge am Salzsee hauste
und es hat sich seitdem von Jahr zu Jahr
verschlimmert . Jetzt ist das Werk meines Le¬
bens getan und mich kümmern '- nicht , wenn
es mit mir zu Ende geht ; doch möchte ich zu¬
vor berichten , wie sich alles zugetragen hat ,

damit man mich nicht für einen gewöhnlichen
Mordgesellen hält . "

Nach einer kurzen Besprechung mit den



eiden Polizisten , üb es ratsam sei , ihm den
Willen zu tun, wandte sich der Inspektor an
mich :

. Glauben Sie , daß eine unmittelbare Ge¬
fahr vorliegt , Doktor ? " fragte er .

„Ohne allen Zweifel, " erwiderte ich mit
Bestimmtheit .

„ In diesem Fall fordert schon unsere Pflicht
im Interesse der Gerechtigkeit, daß wir ein
Protokoll ausnehmen . Reden Sie also, Jeffer .
son Hope, wenn Sie eS wünschen , aber ver¬
gessen Sie nicht , daß Ihre Aussagen zu Ihren
Ungunsten gereichen könnten. "

„ Wenn Sie nichts dawider haben, will ich
mich sitzen, " sagte der Gefangene , Platz neh¬
mend. „ Seit einiger Zeit werde rch leicht
müde ; mein Uebel bringt das mit sich . Auch
mag der Kampf, den wir vor einer halben
Stunde durchgemacht haben , mir nicht sehr

zuträglich gewesen sein. Ich stehe am Rande
des Grabes , da pflegt man nicht zu lügen ;
was ich sage , ist die lauterste Wahrheit und
mir kann gleichgültig sein, welchen Gebrauch
Sie von meinen Worten machen . "

Er legte sich in seinen Stuhl zurück und
sprach in so ruhigem , bedächtigem Ton , als
handle eS sich um die alltäglichsten Vorkomm¬
nisse . Für die Genauigkeit des hier ' olgenden
Berichts kann ich mich verbürgen , denn Lestrade
hat jedes Wort des Gerangenen nachgeschrieben
und mir später sein Notizbuch zur Verfügung
gestellt .

(Fortsetzung folgt.

Die Lebensmittel werden immer
teurer ! Diese leider nur zu wahre Tatsache
trifft bei den beliebten Dtt .ggi-Suppen nicht
zu . Ein Würfel für 2 Teller aurer Suppe

kostet nach wie vor nur 10 Pfg. Maggis
Suppen sind gebrauchsfertig und werden nur
mit Wasser — ohne Fleischbrühe — zubereitet .
Die Kochzeit ist eine sehr kurze . Mehr als 30
Sorten , wie Erbs , Reis, ReiS-Julienne , Kar¬
toffel , Pilz , Sternchen , Tapioka -Julienne , Gersten
(Graupen) usw . bieten angenehme Abwechslung.

— lBerichtigu n g) . In dem Artikel über
Stuttgarts Wasserversorgung in der letzten
Nro. ds . Bl. wurden aus Versehen einige Worte
ausgelassen ; es muß in Zeile 22 heißen :
Wenn das Enztalprojekt unserem württ . Kron-
juwel . dem Wildbad , durch seine unvermeid¬
lichen Stauungsanlagen , auch nur die Schnaken¬
plage brächte , so wäre das schon recht
bedenklich ; wennesaber , — wasnicht
undenkbar ist , — die Thermalquellen
bedrohte , so wäre es verhängnisvoll

Srbmkkttt Seines MsjeM Sr; König;
am viellstLL, äen 2S. ksbruLr 1908.

kroxrLtMm :
1 ) Allgemeine Veflaggung der Gebäude.
2) Morgens 8 Uhr : Tagwache mit Böllerschüssen .
3) Vormittags ^ 10 Uhr : Festgottesdienst ; eine Viertelstunde früher Versammlung auf dem Rat¬

haus zum gemeinschaftlichen Kirchgang.
4) Nachmittags 5 Uhr : Festesten im Hotel Post .
5) Abends 8 Uhr : Allgemeines Bankett daselbst.

Die Stadtbewohner werden zur würdigen Feier des Allerhöchsten Geburtsfestes freundlichst aufgefordert .

Wildbad, den 19 . Februar 1908 . Stadtschultheitzenamt:
Bätzner .

X

pkil , Vosvk , Viläbaä,
empfiehlt für kommende Bedarfszeit sein großes Lager in" - Leppicken.

milem Bettdecken
von Mk . k — bis Mk 22 .— per Stück

AamellMr -Settdeckeit
Snnl. Wll-Knrdinm

p . Mtr . von 6 Pfg. bis Mk . 2 .—, abgepaßt
von Mk . 4 .4 « bis Mk . 25 — p . Paar !

Spachtel Gardine«
vonMk. 10 .— bis Mk . 30 .- per Paar » . höher

Store«
in allen Preislagen.

Krise -Wses
hochmoderne Neuheiten in Tüll u . Spachtel

Meisedecken

ein und zweiteilig in allen Preislagen
Vnrliörr« «. Draperien

in Tuch u Pelüche , Tüll u . Spachtel

KWernardine»
in Tüll u . Spachtel

in Halbleinen und Leinen gearbeitet mit pracht-
vollen Applikationen
Knn-lnMdine«

mit eingewebtem Lambrequins hochmodern

Krtt- n. Sofnoirlngr«
in allen Preislagen u . Qualitäten

Tischdecke «
in Tuch, Peluche u . Jaquord , Waschbare Decken >
in obgepaßt und am Stück in allen Preislage »

Hochmdrrne Mn
_ für Wirtschafts -Gedecke

Fänsrrßoffr
in Wolle, Cocos , Roßhaar, Peluche in allen

Breiten

KonleanMe
in weiß , crsme, aold, türkisch rot 80 , 100, 110,

120 bis 160 breit

VorksLALltör , Lelutürs, R>in§1>2iiL.

IhlUMZ Kühlt
Hauptstraße 135

empfiehlt
alle Lorten Lsraüss
als : Blumenkohl , Rosenkohl ,
Winterkohl, Weißkraut, Rot¬
kraut , Wirsing, gelbe u. rote
Rüben , SchwarzwurzelMeer -
rettig , Kartoffel, Ackersalat,
Endiviensalat , Brnnnengre -
tzich ; ferner empfehle

frische Wnk-Nn, feinßr
Tafeldnttw,

prima inländische Taseläpfel (Lui-
gen ) , sowie süße Orangen .

Miauten
^

blendend schönen Teint , weiße sammet¬
weiche Haut , ein zartes , r ines Gesicht
und rosiges , juyendfrtsches Aussehen
erhält man bei tägl . Gebrauch der echte«

v . Bergmann & Co. , Radrbrul
mit Schutzmarke: Steckenpferd
ä St . 50 Pfg . bei Hofapoth. Metzger,
Fr . Schmelzte und Anton Heine« .

ksktes !
Versuchen Sie bitte meine alle

Vierzehn Tage eintreffenden ,
frisch gerösteten Kaffeesorten zu
Mk. 1 - , 12V , 14 « , 15V ,

1 «v , 18V u 2 Mk ,
und Sie werden finden , daß Sie
gut u . billig eingekauft haben .

L) .
'
Usiden



kostenlos
erbalt jeäer »ui Vkunsob

n » 8vr Lnr8bn «Ia kür IVürttemberg, Laäsn nnä llobenrollsrn ste. , 7Vintsr -ä .usxabs pro 1907/08, 166 Leiter» stark ,
nn8ern LalsnUvr pra 1008 , irr Buobkorm, 108 Leiter» stark,
» » seri » Hnu «I nn «i > »ti «Iii»1 <;n <1er pro 1808 ,
nn8erv 'V«rLvI »rIrs,Z7l« v « n 8n «tLvnt8vI »il» nL mit genauer >,nxabe äsr Lilomoter-Üntkernungon ,

okns « eitorss soiort
ü » 8 Hnt «rI »» 11» nA8 -L1 » tt , 6 mal pro IVoebo , LI« 4Sen »srnnnt » »Ken lKILUvr , i mal pro IVoebs ,

ver von» 1 . Uärr 1908 auk unser Blatt abonniert .

Obsnnciorf s . I» .

I" 08 in >onn « i» «nt liir llnnat krsi irr» Laus

LckwarLivälcler Lote .
Vas IVakrroiobsn Obsrnäorks aber ist äsr „Lvbvarö -
valäor Bote " , eirr ^situnxsnnteinebmsn so populär , so
geäiogon rrrrä alt eingsvurrelt , so verbreitet rr. Veit
über äie Orenron seines Vaterianäes binans beliebt ,
vis es nur venigs ln äentsoben Vanäen gibt . Vr ist
es , äsr mit äsr VValksntabrik Llaussr äen l^amen
Odernäork so bekannt xsrnaobt bat.

(^ns2U§ ans äern „Internationalen Bslssaldum" ,
Ausgabe 1903, Verlag in Aünoben.)

Bin bsMsedes Blatt sebrerbt an einen Inserenten : „ IVas nun eine veiters »üää. Leitung betrisst ,
äie Sie ompkokien baden möebtsn, so glauben vir , äass sieb am besten äsr „Lobvarsväiäsr Lote",
äsr in Obernäerk in IVnrttemberg srsoksiut, eignen vüräs , völligsten » erkieltsn vir öktsrs Lnsobrikton,
in äsnen uns milgstsiit virä , äass ausser unserer Leitung nur noeb äsr „Lobvaraväiäsr Bote" einen
äem kreise sntspreebenäen Brkoig gsbraebt bade nsv .

Lin Inserent aus Ltntttgart sebreibt einem süääentseben Blatt unterm 12. Llsra 1906 : „Verne
vsräe ieb Ibr Blatt meinen Oesebäktskrsunäen nur Insertion smpksbisn — es ist naob meiner Ltatistik
äes Lrkolgss mit äem „ Lobvarsväiäor Lots"

, Obsrnäork, äas srkoigrsiobsts in gans Lüääeutsoblanä,
äas ieb bis feint kennen gelernt.

"

Lur Lulklärung !
Der badische und württembergische Schwarzwald wird gegenwär¬

tig wieder von Berliner, Leipziger und Münchener Wäsche - Reisenden
heimgesucht und ist es nicht ausgeschlossen , daß solche auch wiederum
den hiesigen Platz und Umgebung beglücken und möchte ich dem geehr¬
ten Publikum im eigenen Interesse raten , hier Vorsicht walten zu lassen .

Speziell ist es die Trikotbranche , die sich diese Leure auserkoren
haben. Sie offerieren dem Publikum „ Unterkleidung aus ägyptischen
oder indischen Pflanzenfasern usw . " , welche sie zu unerhört hohen /
Preisen verlausen . Es wurden von einem „ Reingefallenen " vorgezeigt : j
E>ne Herren -Plüschhose aus Mako- Garnen gearbeitet , verkauft zu 0
Mark Per Paar , diese Hose verkaufe ich zu 4 .2V Mk. mit 5" /o Ra-

'

batt, Netto 4 Mk . ; ein Herrenhemd aus Louisianagarnen hergestellt,
verkauft zu 6 .50 Mk ., dieses Hemd verkaufe ich zu 2 .80 Mk . mit 5 °/o
Rabatt, Netto 2 .70 Mk . ; eine Resorm - Damenhose aus Makogarnen
gearbeitet , zu 7 .— Mk . verkauft, diele Hose verkaufe ich zu 4 .70
Mark mit 5 ° /° Rabatt, Netto 4 .50 Mk. ; eine Herrenhose verkauft s
zu 6 50 Mk . , diese Hose verkaufe ich zu 3 . — Mk . mit 5 °/o Rabatt ,
Netto 2 .80 Mk .

Für diese, meine Behauptungen trete ich jederzeit den Wahrheits¬
beweis an.

Wikdbad , den 12 . Februar 1908 .

? üilipp Losvd .

^ UsI4vags : 4Ü Seltenstark mitSelwlltbeien. M
« MMsU» b«l »Nvil 8«cl>1i»»äli»x«» HW

pro Vlerteyabra» ^ imck »U«n ro,t«u>t»»t«i>»^W»
Int>, .I>tM.IlWiii,ni tlmb lllllkl üeilss 8cIlMlilI. g°rim ». zz. d 8

Ldsr 100 oob Abonnenten . W

Schuhwaren -Geschäft
Vlldvlm l - lltr LedulunLodsrineistör

Hauptstraße 117
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut gearbeiteter
Schuhe und Stiesel jeder Art für Herren , Damen
Knaben , Töchter und Kinder , in Sommer- und Winter¬

waren, in einfachen, sowie feinsten Qualitäten . Puch Turn¬
schuhe, Gummigaloschen , Holzschuhe, mit und ohne
Filzfutter . — Preise billigst . — Sofortige Anfertigung
nach Maaß . — Hvpsnsitunon rasch und billigst.

Lerqnvn » nn <1 r » 8vl » , nur äurvk Lusatr von / lasser, lassen sieb mit

ii» IVurkeli» r:u 19 ? kg. 2 Veiler vobloedmooksnäsr Luppe bsrstellsn. Lie ent -
balteu bereits alles Brkoräerliebs ; man äari voäsr kloisebbrübs äaru vsr-
v- eväsr» noeb Sav binrnkügsn . In kriaober IVars unä grosser Lortsnausvabi
stets vorrätig bei Varl 8« » . , Ink . Lr » 8t » Inrnsntlrnl .

Na» abonniert jeserreit »uk äas
scbönste unä billig lle
Familien - MtzblZtt8

^ Neggenäorker -SlLtter
INüncken s Ä> 2citfäinft für Humor unä Kunlt
cs vierteljährlich IS Nummern nur IN . Z . —< s >

Bbonnemcnt bei allen öuärksnälrmgen und
pollanktatten . verlangen Sie eine Sratls-krobe-
nummcr oom Verlag , dlünären , vbcstinerltr. 41

Kein Sesucber äer 5taäl Müncbcn
sollte er, versäumen , äie in äen Bäumen äer Beäaktion,
Iliestinerllrak- 47 v > dekincklicke, Lutzerli interessante Bus-
steilung von chriginstrciämungen äer ssleggenäorfer - Blatter

r essäitigen .
» rsgliä » geüssnet. ritt für jeäcrmann frei !

8

8
8
8
8

8

«,-S» « SS LS » «3SS « SS

" 8

SüsmIull -wMiiis
Uarks „t-uiss "

, von gleiobom vesobmaek
vis keine krisebs Hoikereibutter, ist
vollstänäixer Lrsatr kür visekbnttsr ank
Brok 2u essen

ps »' k' fc ! . 60

Mb-Wß«
Llark« „trisvbor Uokr"

, bräunt nnä änk-
tet beim Braten, Xoeben nnä Laekon
genau vio keine Butter, äaber vollkom¬
menster Brsats kür Lratbntter

PSI - I^ fc ! . 66
Leiäe Lorten siuä süü nnä gännliok

ungesalzen.

NsrßmiiMse
von glsiob bobsm Vettgobalt Ullä ve -
scbmaok als keinstsr vollkottor Lebvoi-

rer-Läss

PS »
' ^ 16 . 42 piA

Lovodl lssarKarins als Läse voräon in
Bostkolli ä 9 Ltüeks a 1 Bkä. verpaokt.
kreise sinä kranke jsäsn kostort vsntsob -
lanäs, tztsgsn dlavbnabms oäsr monat-
lieks 2sklunL naeli Lmpkaox äer IVsrs.
Bs können von äen 3 Lorten anvl» ge-
mieobts kostkolli bestellt vsräon
Mebtgokallsnäss nebmsn nnkranalert

Lnrüok.

/Utonsei ' kilai 'gak'ine-Wel 'ks !
Klolii' L 6o . 6 . m . d.
HItons -Otlonssn Lolstoin .

Kunst -
afel - Koniq

per PsL . 63 Pfg. , bei 9 Psd .-Coll
Mk. 5 .— franko empfiehlt

D Treiber .

seine Gesundixit liebt beseitig ,
not . begl Zeugnisse bezeu- I
gen den hilfebringenden fl

Erfolg von

Kaiser ' ;
vmu - Karamellen

feinschmeckende» Matz-Extrakl
Aerztlich erprobt und empfohlen
gegen Hasten . Heiserkeit , Ka¬
tarrhe , Berschleimang , Ra «
chenkatarrh .Krampf « uKeuch -

husten
l aket SS Pfg . Das» SV Pfg .
XLIM '

L krvst -LrtrLot so Ag
Beides zu haben bei :

lär . O. Aletirg -bi ', Lxl . Bok- .
spotksk» in IVIläd aä . Han »
<1innüner vorm . Int . Lei¬

ns » in IViläbaä .

Selefon Nr . » S . Redaktion , Druck und Verlag von A . Wildbrett in Wildbad .
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